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(57)  Die vorliegende Erfindung betriff eine Sauna mit
einer Saunakabine und einem Saunaofen, die zumindest
eine DUse an oder in einer Wand oder Decke der Sauna-
kabine und eine Druckluftversorgung aufweist, wobei die
Diuse und die Druckluftversorgung derart eingerichtet

SAUNA UND VERFAHREN ZUR DURCHFUHRUNG EINER AUTOMATISCHEN
AUFGUSSZEREMONIE FUR EINE SAUNA

sind, dass Druckluft aus der Druckluftversorgung tber
die zumindest eine Dise in die Saunakabine einblasbar
ist. Daneben betrifft die Erfindung ein Verfahren zur
Durchfiihrung einer automatischen Aufgusszeremonie
fur eine derartige Sauna.

Fig.1

Processed by Luminess, 75001 PARIS (FR)



1 EP 4 477 205 A1 2

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
Sauna gemaf Anspruch 1 und auf eine Verfahren zur
Durchflihrung einer automatischen Aufgusszeremonie
fur eine Sauna gemaf Anspruch 13.

[0002] Bei dem Betrieb von kommerziellen Saunen ist
einer der groRten Kostenfaktoren die Bereitstellung von
ausreichend vielen Saunameistern, die die von der
Kundschaft gewlinschten Aufgusszeremonien ausfiih-
ren. Dabei ist das Problem, dass durch die besonderen
Arbeitsbedingungen bei denin Saunen vorherrschenden
hohen Temperaturen besondere Arbeitszeitregelungen
greifen, die einen sehr hohen Personalaufwand bedin-
gen.

[0003] Um die Saunameister zu entlasten, gibt es im
Stand der Technik zwar automatische Aufgussvorrich-
tungen, wie in der DE 10 2011 120 925 A1 gezeigt, die
automatisiert Aufgussfllssigkeit Giber ein Steinbett eines
Saunaofens verteilen. Daneben gibt es Verteiler von
feuchter Saunaluft, die die Luft Uber Ventilatoren oder
Facher, wie in der DE 10 2013 019 244 A1 gezeigt, nach
einem Aufguss in der Saunakabine verteilen.

[0004] Die bekannten Lésungen, insbesondere fiir die
Luftverteilung nach einem Saunaaufguss sind aber fiir
kommerziell betriebene Saunen hinsichtlich des Sau-
naerlebnisses nicht zufriedenstellend und kénnen damit
den Arbeitsaufwand der Saunameister nicht verringern.
[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht daher darin, eine Sauna bereitzustellen, die die
notige Luftverteilung in einer kommerziell genutzten
Saunaderart verbessert, dass Aufgusszeremonien unter
gesenktem Personalaufwand bei einem ahnlichen oder
gar verbesserten Saunaerlebnis durchfiihrbar sind.
[0006] Die Aufgabe wird durch die Merkmale des un-
abhangigen Anspruchs 1 geldst. Demnach wird bei einer
Sauna die Aufgabe erfindungsgemaf dadurch gelost,
dass die Sauna mit einer Saunakabine und einem Sau-
naofen zumindest eine Dlse an oder in einer Wand oder
Decke der Saunakabine und eine Druckluftversorgung
aufweist, wobei die Dise und die Druckluftversorgung
derart eingerichtet sind, dass Druckluft aus der Druck-
luftversorgung Uber die zumindest eine Dise in die Sau-
nakabine einblasbar ist.

[0007] Durch die erfindungsgemafRe Lésung kénnen
sehr gezielte LuftstéRe oder Luftstréme in die Sauna-
kabine eingebracht werden, die vom Saunaerlebnis her
mit der Luftmanipulation durch einen Saunameister ver-
gleichbar sind. Damit kann durch die erfindungsgemafe
Sauna der Personalaufwand fir kommerziell genutzte
Saunen vermindert werden, ohne das Saunaerlebnis der
Kunden zu vermindern.

[0008] Vorteilhafte Ausgestaltungen der vorliegenden
Erfindung sind Gegenstand der Unteranspriiche.
[0009] In einer besonders bevorzugten Ausflihrungs-
form der vorliegenden Erfindung ist die zumindest eine
Dise eine Schwenkdiise, wobei die Sauna eine Vorrich-
tung aufweist, die die zumindest eine Schwenkdise auf-
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weist und die an oder in einer Wand oder Decke der
Saunakabine angeordnet ist, wobei die Vorrichtung und
die Druckluftversorgung derart eingerichtet sind, dass
eine hin- und hergehende Schwenkbewegung der
Schwenkdise um eine Schwenkachse ausfihrbar ist.
Damit kbnnen mehrere Sitzplatze durch eine Vorrichtung
mit einem Luftstrom erreicht werden und die Lufteinwir-
kung auf die einzelnen Sitzplatze ist nicht konstant, son-
dert &hnelt derer, die durch einen Saunameister bei der
Luftmanipulation mittels zum Beispiel eines Handtuchs
erzeugt wird. Entsprechend ergibt sich ein besonders
gutes Saunaerlebnis.

[0010] Vorzugsweise istdie Vorrichtung an einer Wand
der Saunakabine angeordnet. Dadurch ahnelt die Luft-
einwirkung mehr der Luftmanipulation durch einen Sau-
nameister.

[0011] Besonders bevorzugt, weist die Vorrichtung ei-
ne Aufnahme mit zumindest zwei Schwenkdusen auf, die
an die Druckluftversorgung angeschlossen sind, wobei
die Aufnahme derart an einer Halterung an oder in der
Wand oder Decke der Saunakabine angebracht ist, dass
die hin- und hergehende Schwenkbewegung von der
Aufnahme ausflihrbar ist, wobei vorzugsweise eine
Langsachse der Aufnahme parallel oder deckungsgleich
zu der Schwenkachse liegt. Durch die Verwendung von
mindestens zwei Schwenkdiisen kann die Vorrichtung
einen grofieren Bereich der Saunakabine mit Luft tiber-
blasen.

[0012] Dabeisind die Dusen vorzugsweise Ubereinan-
der angeordnet und die Schwenkachse ist vertikal ange-
ordnet. Dadurch kann die Vorrichtung parallel zur oderin
der Wand angeordnet werden und der durch die Disen
Uberblasene Bereich kann durch die Einstellung der Ein-
blasrichtung der einzelnen Diisen genau eingestellt wer-
den.

[0013] In einer besonders bevorzugten Ausfiihrungs-
form ist die Aufnahme Uber die Halterung mit der Druck-
luftversorgung verbunden, wobei die Halterung einen
Luftstromungsantrieb aufweist, der derart ausgebildet
ist, dass dieser die hin- und hergehende Schwenkbewe-
gung der Aufnahme bedingt, wenn die Halterung mit
Druckluft gespeist ist. Damit sorgt die Druckluftversor-
gung gleichzeitig fur die Schwenkbewegung und es
braucht keine zuséatzliche Strom- oder anderweitige Zu-
leitung zu der Vorrichtung, um die hin- und vorherge-
hende Schwenkbewegung zu bedingen. Vorzugsweise
ist der Luftstromungsantrieb temperaturbesténdig. Da-
durch kann die Vorrichtung ohne spezielle Isolierung
gegenuber der erhéhten Temperatur in der Saunakabine
ausgebildet sein. GemalR einem Ausflhrungsbeispiel
des Luftstromungsantriebs weist dieser ein Getriebe
und ein Turbinenrad auf. Dabei wird das Turbinenrad
durch die Druckluft angetrieben und dieses treibt wiede-
rum das Getriebe an, welches dann die hin- und herge-
hende Schwenkbewegung der Aufnahme bedingt.
[0014] Gemal einer anderen bevorzugten Ausfih-
rungsform ist die hin- und hergehende Schwenkbewe-
gung der Aufnahme durch einen Elektromotor an der
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Halterung ausfiihrbar. Die Verwendung eines Elektromo-
torsist eine Alternative zum Luftstrdmungsantrieb. Durch
diese kénnen auch aufwandige Muster der hin- und her-
gehenden Bewegung erzeugt werden, die mittels einer
Steuerung des Elektromotors einfach einzustellen sind.
[0015] Vorzugsweise ist dabei die Halterung in der
Wand aufgenommen und der Elektromotor weist eine
thermische Isolierung auf. Dadurch kann der Elektro-
motor vor zu hohen Temperaturen geschutzt werden,
wodurch sich die Auswahl eines geeigneten Elektromo-
tors vereinfacht.

[0016] GemalR einer weiteren bevorzugten Ausfih-
rungsform ist ein Schwenkwinkel der hin- und herge-
hende Schwenkbewegung um die Schwenkachse ein-
stellbar. Dies ist durch den Luftstromungsantrieb oder
den Elektromotor gleichermalen umzusetzen. Indem
der Schwenkwinkel einstellbar ist kann der Gberblasene
Bereich auch nach Montage der Vorrichtung angepasst
und genau eingestellt werden.

[0017] In einer weiteren bevorzugten Ausflihrungs-
form betragt der Volumenstrom der Druckluft pro
Schwenkdise zwischen 10 I/min und 50 I/min. Bei die-
sem Volumenstrom ergibt sich ein besonders gutes Sau-
naerlebnis bei einer effizienten Nutzung der Druckluft.
Vorzugsweise ist der Volumenstrom innerhalb dieses
Bereichs einstellbar, sodass verschieden intensive Son-
dererlebnisse erzeugt werden koénnen.

[0018] In einer weiteren bevorzugten Ausflihrungs-
form ist eine Ausrichtung der Schwenkdlse gegenlber
der Aufnahme zumindest in Richtung der Schwenkachse
veranderbar. Damit kann der durch die Vorrichtung tber-
blasene Bereich nach der Montage angepasst und ge-
nau eingestellt werden.

[0019] GemaR einer besonders bevorzugten Ausfiih-
rungsform weist die Sauna eine derartige Anzahl von
Vorrichtungen auf und sind diese derart an oder in der
Wand oder Decke verteilt, dass ein Bereich Uber jedem
Sitzplatz der Sauna bei der hin- und hergehenden
Schwenkbewegung der Vorrichtungen zumindest einmal
von der aus zumindest einer Schwenkdiise eingeblase-
nen Druckluft getroffen wird. Dadurch ist das verbesserte
Saunaerlebnis auf jedem Sitzplatz der Saunakabine ge-
geben.

[0020] In einer anderen besonders bevorzugten Aus-
fuhrungsform ist die zumindest eine Dlse eine Decken-
dise, wobei die Sauna zumindest zwei Deckendusen
aufweist, die an die Druckluftversorgung angeschlossen
sind, an der Decke der Sauna angeordnet sind und deren
fixe Einblasrichtungen derart ausgefihrt sind, dass diese
einen einstellbaren Winkel zur Decke von 0 bis 45° auf-
weisen und sich eine kreisférmige Rotation der Luft an
der Decke bildet, wenn Druckluft durch die mindestens
zwei Deckendisen geblasen wird. Durch die Verwen-
dung von derartigen Deckendiisen kann eine hohe Luft-
Verwirbelung der Luftschicht an der Saunakabinendecke
erreicht werden, welche insbesondere bei und nach der
Einflhrung von Frischluft, welche einen héheren Sauer-
stoffanteil als die derzeit in der Saunakabine befindliche
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Luft aufweist, einen aulerst positiven Effekt auf das
Saunaerlebnis hat. Dies ist ebenfalls eine Art der Luft-
manipulation, welche in kommerziellen Saunen vom
Saunameister ausgefiihrt werden, und die damit durch
diese Ausfiihrungsform der Sauna nicht mehr vom Sau-
nameister ausgefiihrt werden muss.

[0021] Vorzugsweise weist die Sauna mindestens drei
Deckendlsen auf, die kreisformig angeordnete sind.
Dadurch kann die Luft-Verwirbelung zusatzlich verbes-
sert werden.

[0022] Gemal einer besonders bevorzugten Ausfih-
rungsform weist die Sauna zumindest eine Vorrichtung
mit zumindest einer Schwenkdiise gemal einer der
oberhalb beschriebenen Ausfiihrungen und zumindest
zwei Deckendisen nach einer der oberhalb beschriebe-
nen Ausfiihrungen auf. Indem die Sauna zumindest eine
Vorrichtung mit zumindest einer Schwenkduse als auch
zumindest zwei Deckendlisen aufweist, kann ein beson-
ders gutes Saunaerlebnis erreicht werden, ohne eine
Luftmanipulation durch einen Saunameister zu benéti-
gen.

[0023] In einer weiteren besonders bevorzugten Aus-
fuhrungsform weist die Sauna eine automatische Auf-
gussvorrichtung auf, die Flussigkeit auf einem Steinbett
des Saunaofens verteilt. Indem eine automatische Auf-
gussvorrichtung verwendet wird benétigt es keinen Sau-
nameister flir diesen Schritt einer Aufgusszeremonie, der
ohne die Aufgussvorrichtung das Betreten der Sauna
durch den Saunameister ndtig gemacht hat. Vorzugs-
weise kann die automatische Aufgussvorrichtung im
Saunaofen, der Decke oder der Wand der Sauna integ-
riert sein.

[0024] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform weist
die Sauna eine Steuerung auf, die derart eingerichtet
ist, dass die automatische Aufgussvorrichtung zunachst
Flussigkeit auf einem Steinbett des Saunaofens verteilt
und die zumindest eine Dise dann Luft in die Sauna-
kabine blast. Mit einer derartigen Sauna kann eine Auf-
gusszeremonie ohne das Eintreten eines Saunameisters
in einer kommerziell genutzten Sauna ausgefiihrt wer-
den.

[0025] Vorzugsweise ist die Steuerung dazu einge-
richtet, zuerst die mindesten zwei Deckendlisen, dann
die automatische Aufgussvorrichtung und dann die Vor-
richtung zu betatigen. Dadurch kann das Saunaerlebnis
einer Aufgusszeremonie, die ohne das Eintreten eines
Saunameister in die Sauna erfolgt, zusatzlich verbessert
werden.

[0026] In einer weiteren Ausfiuhrungsform ist die
Steuerung von auerhalb der Sauna ansteuerbar und/o-
der ist derart eingerichtet, dass die Steuerung eine Zeit-
schaltuhr enthalt, Uber die die Automatische Aufguss-
vorrichtung und die zumindest eine Duse angesteuert
werden kann. Dies ist fir gewerblich nutzbare Saunen
vorteilhaft, da der Saunameister dann ohne Betreten der
Sauna eine Aufgusszeremonie durchfiihren kann und er
bei der Verwendung einer Zeitschaltuhr als Teil der
Steuerung noch nicht einmal die Steuerung betatigen
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muss, um regelmagige Aufgusszeremonien durchfiihren
zu lassen.

[0027] In einer anderen Ausfihrungsform ist die
Steuerung Uber eine Sprachsteuerung ansteuerbar. Dies
ermdglicht eine besonders einfache Ansteuerung der
Sauna.

[0028] Des Weiteren bezieht sich die vorliegende Er-
findung auf ein Verfahren zur Durchfiihrung einer auto-
matischen Aufgusszeremonie fir eine Sauna gemal
einer der oben genannten Ausflihrungsformen, welches
die folgenden Schritte aufweist:

a) Bellften der Sauna mit Frischluft, welche einen
hoheren Sauerstoffanteil als die derzeit in der Sau-
nakabine befindliche Luft aufweist;

b) AufgieRen von Aufgussflissigkeit auf ein Stein-
bett eines Saunaofens mittels der automatischen
Aufgussvorrichtung;

c) Verteilen der Giber dem Saunaofen aufsteigenden
befeuchteten Luft mittels der zumindest einen Diise.

[0029] Mit einem derartigen Verfahren kann der Per-
sonalaufwand fir kommerziell genutzte Saunen deutlich
verringert werden und es kénnen den Nutzern trotzdem
gleichwertige Aufgusszeremonien angeboten werden.
Dadurch, dass kein Saunameister die Sauna betreten
muss, kann auBerdem die Frequenz von Aufgusszere-
monien erhéht werden. Das bellfteten der Sauna mit
Frischluft kann unter anderem handisch von einem Sau-
nameister ausgefiuhrt werden, wobei der Saunameister
die Tur 6ffnet und Frischluft von auRerhalb der Sauna
mittels eines Handbuchs in die Sauna beférdert. Dabei
muss der Saunameister die Sauna nicht betreten, so-
dass der Saunameister nicht den hohen Temperaturen
der Sauna ausgesetzt wird. Daneben kann die Frischluft
auch Uber einen zusatzlichen Zugang zu der Saunaka-
bine Uber eine Ventilatorenvorrichtung oder aber tber die
Druckluftversorgung erfolgen.

[0030] Bevorzugter Weise erfolgt das Verteilen der
Uber dem Saunaofen aufsteigenden befeuchteten Luft
mittels der Vorrichtung gemaR einer der oben beschrie-
benen Ausfihrungen der Vorrichtung. Die Verwendung
der Vorrichtung sorgt fiir ein besonders gutes Saunaer-
lebnis.

[0031] Weiter vorzugsweise wird wahrend dem Beluf-
ten der Sauna oder zwischen dem Belliften und dem
AufgieRen die Luft an der Decke mittels den zumindest
zwei Deckendiisen gemaf einer der Ausfliihrungen der
Deckendiisen verteilt. Dadurch erfolgt eine besonders
effiziente Verteilung der Frischluft innerhalb der Sauna-
kabine, was fir zu einem besonders guten Saunaerleb-
nis fuhrt.

[0032] Nachfolgend wird ein Ausfiihrungsbeispiel der
erfindungsgemaflen Sauna und eines erfindungsgema-
Ren Verfahrens anhand von Zeichnungen naher erlau-
tert.
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[0033] In den Zeichnungen zeigen:

Figur 1:  eine schematische Ansicht von schrag oben
auf ein Ausfihrungsbeispiel der Sauna,

Figur 2:  eine Seitenansicht auf die vordere Seiten-
wand des Ausfiihrungsbeispiels der Sauna
ohne die vordere Seitenwand,

Figur 3:  eine Seitenansicht auf die rechte Seiten-
wand des Ausfiihrungsbeispiels der Sauna
ohne die rechte Seitenwand,

Figur4: schematische Darstellung der Vorrichtung
des Ausfiihrungsbeispiels der Sauna und
der Druckluftversorgung,

Figur 5:  eine Ansicht auf die Decke der Saunakabine
des Ausflihrungsbeispiels der Sauna, und

Figur 6:  Flussdiagramm des erfindungsgemaflen
Verfahrens.

[0034] Indenfolgenden Abbildungen sind gleiche Teile

mit gleichen Bezugszeichen versehen. Sofern eine Figur
Bezugszeichen enthalt, auf die in der zugehdrigen Figu-
renbeschreibung nicht explizit eingegangen wird, wird
auf vorherige oder nachfolgende Figurenbeschreibun-
gen verwiesen.

[0035] Das Ausfiihrungsbeispiel der erfindungsgema-
3en Sauna 1 weist eine Saunakabine 2 mit einem Sauna-
ofen 3 und zwei Gibereinander angeordneten Saunaban-
ken 4 und eine Druckluftversorgung 5 auf.

[0036] Die Druckluftversorgung 5 ist an drei Decken-
dusen 6, die an der Decke der Saunakabine 2 ange-
ordnetsind, und an zwei Vorrichtungen 7 angeschlossen,
die an einer Seitenwand der Saunakabine 2 befestigt
sind und jeweils vier Schwenkdiisen 8 aufweisen.
[0037] Die Vorrichtungen 7 weisen dabei zwei Halte-
rungen 9 auf, die an der Seitenwand der Saunakabine 2
befestigt sind und zwischen denen eine Aufnahme 10
angeordnet ist, auf der die Schwenkdiisen 8 angeordnet
sind. Die Vorrichtung 7 ist dabei Uber eine der Halte-
rungen 9 an die Druckluftversorgung 5 angeschlossen,
wobei in dieser Halterung 9 ein Luftstrdomungsantrieb
enthalten ist, der die Aufnahme 10 um eine Schwenk-
achse 11 eine hin- und hergehende Schwenkbewegung
12 ausflihren lasst. Dabei sind die einzelnen, an der
Aufnahme 10 angeordneten Schwenkdiisen 8 jeweils
mit einem unterschiedlichen und einstellbaren Winkel
gegenuber der Schwenkachse 11 ausgerichtet, sodass
Druckluft, die von der Druckluftversorgung 5 an die Vor-
richtungen geleitet wird, in einer hin- und hergehenden
Schwenkbewegung Uber Bereiche oberhalb der Sauna-
bénke 4 geblasen wird. Durch die Verwendung der zwei
Vorrichtungen 7 kann damit der gesamte Bereich ober-
halb der Sitzbanke 4 iberblasen werden.

[0038] Die drei an der Decke der Saunakabine ange-
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ordneten Deckendiisen 6 sind derart ausgerichtetund an
die Druckluftversorgung 5 angeschlossen, dass ihre Ein-
blasrichtung, siehe Figur 5, einen Luftstromkreis an der
Decke bildet. Ein Winkel der Einblasrichtung der Decken-
disen 6 zur Decke ist dabei zwischen 0 und 45° ein-
stellbar.

[0039] Daneben weist die Sauna 1 eine automatische
Aufgussvorrichtung 13 auf, die liber einem Steinbett 14
des Saunaofens 3 angeordnet ist und Aufgussflissigkeit
Uber das Steinbett 14 verteilen kann.

[0040] Mit der derartigen Sauna 1 I&sst sich eine Aus-
fihrung des erfindungsgemafRen Verfahrens nach Figur
6 ausfiihren, wobei die Sauna 1 hierfiir eine entsprechen-
de Steuerung aufweist, die insbesondere die Schritte
zwei bis vier automatisch ausfiihrt. Bei der Ausfiihrung
des erfindungsgemafRen Verfahrens wird als erster
Schritt die Saunakabine mit Frischluft belliftet, wobei
Frischluft einen héheren Sauerstoffgehalt als die sich
derzeit in der Saunakabine 2 befindliche Luft aufweist.
Dafiir kann zum Beispiel die Tir 15 der Saunakabine 2
geoffnet werden und Luft mittels eines Handbuchs in die
Saunakabine 2 eingebracht werden. Im zweiten Schritt
wird die Frischluft iber die Deckendiisen 6 bewegt und in
der Saunakabine verteilt. Danach wird als dritter Schritt
der Aufguss mittels der automatischen Aufgussvorrich-
tung 13 durchgefiihrt und zuletzt als vierter Schritt die
erhitzte feuchte Luft durch die Vorrichtungen 7 auf die
Bereiche oberhalb der Saunabénke 4 verteilt.

[0041] Beidem Verfahren kénnen (iber die Steuerung
die einzelnen Schritte, insbesondere Schritte zwei bis
vier, eingestellt werden, sodass zum Beispiel eine inten-
sivere Verwirbelung mit den Deckendiisen 6, einen Auf-
guss mit mehr Aufgussfliissigkeit oder ein héherer Volu-
menstrom durch die Schwenkdiisen 8 der Vorrichtungen
7 eingestellt werden kann. Entsprechend kénnen unter-
schiedliche Aufgusszeremonien automatisiert durch das
Ausfiihrungsbeispiel der erfindungsgemafllen Sauna 1
ausgefiihrt werden, ohne dass ein Saunameister den
Innenraum der Saunakabine 2 betreten muss.

Liste der Bezugszeichen

[0042]

Sauna

Saunakabine

Saunaofen

Saunabank

Druckluftversorgung
Deckendise

Vorrichtung

Schwenkdise

9 Halterung

10  Aufnahme

1" Schwenkachse

12 hin- und hergehende Schwenkbewegung
13  automatische Aufgussvorrichtung
14  Steinbett
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15

Tar

Patentanspriiche

1.

Sauna mit einer Saunakabine und einem Sauna-
ofen, die zumindest eine Diise an oder in einer Wand
oder Decke der Saunakabine und eine Druckluftver-
sorgung aufweist, wobei die Diise und die Druckluft-
versorgung derart eingerichtet sind, dass Druckluft
aus der Druckluftversorgung Uber die zumindest
eine Duse in die Saunakabine einblasbar ist.

Sauna nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die zumindest eine Dlise eine Schwenk-
duse ist, wobei die Sauna eine Vorrichtung aufweist,
die die zumindest eine Schwenkdiise aufweist und
die an oder in einer Wand oder Decke der Sauna-
kabine angeordnet ist, wobei die Vorrichtung und die
Druckluftversorgung derart eingerichtet sind, dass
eine hin- und hergehende Schwenkbewegung der
Schwenkdise um eine Schwenkachse ausfiihrbar
ist.

Sauna nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass die Vorrichtung eine Aufnahme mit zumin-
dest zwei Schwenkdiisen aufweist, die an die Druck-
luftversorgung angeschlossen sind, wobei die Auf-
nahme derart an einer Halterung an oder in der
Wand oder Decke der Saunakabine angebracht
ist, dass die hin- und hergehende Schwenkbewe-
gung von der Aufnahme ausfuhrbar ist, wobei vor-
zugsweise eine Langsachse der Aufnahme parallel
oder deckungsgleich zu der Schwenkachse liegt.

Sauna nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Aufnahme uber die Halterung mit
der Druckluftversorgung verbunden ist, wobei die
Halterung einen Luftstrdmungsantrieb aufweist,
der derart ausgebildet ist, dass dieser die hin- und
hergehende Schwenkbewegung der Aufnahme be-
dingt, wenn die Halterung mit Druckluft gespeist ist.

Sauna nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die hin- und hergehende Schwenkbewe-
gung der Aufnahme durch einen Elektromotor an der
Halterung ausfihrbar ist.

Sauna nach einem der Anspriiche 2 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der Volumenstrom der
Druckluft pro Schwenkdiise zwischen 10 I/min und
50 I/min betragt.

Sauna nach einem der Ansprtliche 3 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Ausrichtung der
Schwenkdise gegentber der Aufnahme zumindest
in Richtung der Schwenkachse veranderbar ist.

Sauna nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
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net, dass die zumindest eine Diise eine Decken-
dise ist, wobei die Sauna zumindest zwei Decken-
disen aufweist, die an die Druckluftversorgung an-
geschlossen sind, an der Decke der Sauna ange-
ordnet sind und deren fixe Einblasrichtungen derart
ausgefiihrtsind, dass diese einen einstellbaren Win-
kel zur Decke von 0 bis 45° aufweisen und sich eine
kreisféormige Rotation der Luft an der Decke bildet,
wenn Druckluft durch die mindestens zwei Decken-
disen geblasen wird.

Sauna nach einem der Anspriiche 2 bis 7 und nach
Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet, dass die
Sauna zumindest eine Vorrichtung mit zumindest
einer Schwenkdiise nach einem der Anspriiche 2
bis 7 und zumindest zwei Deckendlisen nach An-
spruch 8 aufweist.

Sauna nach einem der Anspriiche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Sauna eine automati-
sche Aufgussvorrichtung aufweist, die Flissigkeit
auf einem Steinbett des Saunaofens verteilt.

Sauna nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich-
net, dass die Sauna eine Steuerung aufweist, die
derart eingerichtet ist, dass die automatische Auf-
gussvorrichtung zunachst Flussigkeit auf einem
Steinbett des Saunaofens verteilt und dann die zu-
mindest eine Duse Luft in die Saunakabine blast.

Sauna nach den Anspriichen 9, 10 und 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die Steuerung dazu einge-
richtet ist, zuerst die mindesten zwei Deckendisen,
dann die automatische Aufgussvorrichtung und
dann die Vorrichtung zu betatigen.

Verfahren zur Durchfiihrung einer automatischen
Aufgusszeremonie fir eine Sauna gemafl einem
der Anspriiche 10 bis 12, welches die folgenden
Schritte aufweist:

a) Bellften der Sauna mit Frischluft, welche
einen hoheren Sauerstoffanteil als die derzeit
in der Saunakabine befindliche Luft aufweist;
b) Aufgielen von Aufgussfliissigkeit auf ein
Steinbett eines Saunaofens mittels der automa-
tischen Aufgussvorrichtung;

c) Verteilen der Uber dem Saunaofen aufstei-
genden befeuchteten Luft mittels der zumindest
einen Duse.

Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verteilen der liber dem Sauna-
ofen aufsteigenden befeuchteten Luft mittels der
Vorrichtung gemaf eine der Anspriiche 2 bis 7 er-
folgt.

Verfahren nach Anspruch 13 oder 14, dadurch ge-
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kennzeichnet, dass wahrend dem Belliften der
Sauna oder zwischen dem Beliften und dem Auf-
gielen die Luft an der Decke mittels den zumindest
zwei Deckendisen gemaf Anspruch 8 verteilt wird.

Geéanderte Patentanspriiche gemass Regel 137(2)
EPU.

Sauna (1) mit einer Saunakabine (2) und einem
Saunaofen (3), die zumindest eine Duse an oder
in einer Wand oder Decke der Saunakabine (2)
und eine Druckluftversorgung (5) aufweist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Dise und die Druckluft-
versorgung (5) derart eingerichtet sind, dass Druck-
luft aus der Druckluftversorgung (5) tiber die zumin-
dest eine Diise in die Saunakabine (2) einblasbar ist.

Sauna (1) nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die zumindest eine Duse eine Schwenk-
duse (8) ist, wobei die Sauna (1) eine Vorrichtung (7)
aufweist, die die zumindest eine Schwenkduse (8)
aufweist und die an oder in einer Wand oder Decke
der Saunakabine (2) angeordnet ist, wobei die Vor-
richtung (7) und die Druckluftversorgung (5) derart
eingerichtet sind, dass eine hin- und hergehende
Schwenkbewegung (12) der Schwenkdiise (8) um
eine Schwenkachse (11) ausfiihrbar ist.

Sauna (1) nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass die Vorrichtung (7) eine Aufnahme (10) mit
zumindest zwei Schwenkdulsen (8) aufweist, die an
die Druckluftversorgung (5) angeschlossen sind,
wobei die Aufnahme (10) derart an einer Halterung
(9) an oder in der Wand oder Decke der Sauna-
kabine (2) angebracht ist, dass die hin- und herge-
hende Schwenkbewegung (12) von der Aufnahme
(10) ausfihrbar ist, wobei vorzugsweise eine Langs-
achse der Aufnahme (10) parallel oder deckungs-
gleich zu der Schwenkachse (11) liegt.

Sauna (1) nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Aufnahme (10) Uber die Halterung (9)
mit der Druckluftversorgung (5) verbunden ist, wobei
die Halterung (9) einen Luftstrémungsantrieb auf-
weist, der derart ausgebildet ist, dass dieser die hin-
und hergehende Schwenkbewegung (12) der Auf-
nahme (10) bedingt, wenn die Halterung (9) mit
Druckluft gespeist ist.

Sauna (1) nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die hin- und hergehende Schwenkbewe-
gung (12) der Aufnahme (10) durch einen Elektro-
motor an der Halterung (9) ausfihrbar ist.

Sauna (1) nach einem der Anspriiche 2 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Volumenstrom
der Druckluft pro Schwenkdiise (8) zwischen 10
I/min und 50 I/min betragt.
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Sauna (1) nach einem der Anspriiche 3 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Ausrichtung der
Schwenkdise (8) gegenliber der Aufnahme (10)
zumindest in Richtung der Schwenkachse (11) ver-
anderbar ist.

Sauna (1) nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die zumindest eine Diise eine Decken-
dise (6) ist, wobei die Sauna (1) zumindest zwei
Deckendisen (6) aufweist, die an die Druckluftver-
sorgung (5) angeschlossen sind, an der Decke der
Sauna (1) angeordnet sind und deren fixe Einblas-
richtungen derart ausgefiihrt sind, dass diese einen
einstellbaren Winkel zur Decke von 0 bis 45° auf-
weisen und sich eine kreisférmige Rotation der Luft
an der Decke bildet, wenn Druckluft durch die min-
destens zwei Deckendusen (6) geblasen wird.

Sauna (1) nach einem der Anspriiche 2 bis 7 und
nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet, dass
die Sauna (1) zumindest eine Vorrichtung (7) mit
zumindest einer Schwenkdise (8) nach einem der
Anspriiche 2 bis 7 und zumindest zwei Deckendiisen
(6) nach Anspruch 8 aufweist.

Sauna (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sauna (1) eine
automatische Aufgussvorrichtung (13) aufweist, die
Flussigkeit auf einem Steinbett (14) des Saunaofens
(3) verteilt.

Sauna (1) nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sauna (1) eine Steuerung auf-
weist, die derart eingerichtet ist, dass die automati-
sche Aufgussvorrichtung (13) zunéachst Flussigkeit
auf einem Steinbett (14) des Saunaofens (3) verteilt
und dann die zumindest eine Diise Luft in die Sauna-
kabine (2) blast.

Sauna (1) nach den Anspriichen 9, 10 und 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuerung dazu
eingerichtet ist, zuerst die mindesten zwei Decken-
disen (6), dann die automatische Aufgussvorrich-
tung (13) und dann die Vorrichtung (7) zu betatigen.

Verfahren zur Durchfihrung einer automatischen
Aufgusszeremonie fir eine Sauna (1) gemaR einem
der Anspriche 10 bis 12, welches die folgenden
Schritte aufweist:

a) Beliiften der Sauna (1) mit Frischluft, welche
einen hoheren Sauerstoffanteil als die derzeitin
der Saunakabine (2) befindliche Luft aufweist;

b) Aufgiefen von Aufgussflissigkeit auf ein
Steinbett (14) eines Saunaofens (3) mittels
der automatischen Aufgussvorrichtung (13);

c) Verteilen der Uber dem Saunaofen (3) auf-
steigenden befeuchteten Luft mittels der zumin-
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14.

15.

dest einen Duse.

Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verteilen der liber dem Sauna-
ofen (3) aufsteigenden befeuchteten Luft mittels der
Vorrichtung (7) gemaR eine der Anspriiche 2 bis 7
erfolgt.

Verfahren nach Anspruch 13 oder 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass wahrend dem Beliiften der
Sauna (1) oder zwischen dem Beliiften und dem
AufgiefRen die Luft an der Decke mittels den zumin-
dest zwei Deckendiisen (6) gemaf Anspruch 8 ver-
teilt wird.



.......

EP 4 477 205 A1

Fig.1



EP 4 477 205 A1

T 5 B ;
& O
10 \; - R we
7/
S — 14
13-/ WYY\O[ N
3 &
i i
Fig. 2
] [ J

I

Fig. 3



EP 4 477 205 A1

lon

12

Fig. 4

Fig. 5

10




EP 4 477 205 A1

BellUften mit Frischiuft

'

Verwirbelung mit Deckendiisen

'

Aufguss durch automatische Aufgussvorrichtung

'

Verteilen mit Vorrichtung

Fig. 6

1"




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 477 205 A1

Europaisches
Patentamt

European i P
0> Patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Office européen
des brevets

=

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 23 17 9723

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X JP 4 801280 B2 (HARMAN KIKAKU KK) 1-7 INV.
26. Oktober 2011 (2011-10-26) A61H33/06
Y * Anspriiche; Abbildungen * 9-15
X DE 195 35 293 B4 (KURZ HUBERT [DE]) 1,8
15. Dezember 2005 (2005-12-15)
Y * Anspriiche; Abbildungen * 9-15
X EP 0 287 106 Bl (BEMBERG PAUL) 1
4. Marz 1992 (1992-03-04)
Y * Anspriiche; Abbildungen * 10-15
X WO 2007/105492 Al (MATSUSHITA ELECTRIC IND |1
CO LTD [JP]; KATSUMI YOSHIMASA ET AL.)
20. September 2007 (2007-09-20)
* Anspriiche; Abbildungen *
Y EP 2 092 926 Al (HIRZ FRANZ [AT]) 10-15
26. August 2009 (2009-08-26)
* Anspriiche; Abbildungen *
_____ RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)
A61H
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Priifer
Miinchen 27. November 2023 Shmonin, Vladimir

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
Y
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie : aus anderen Griinden angeflihrtes Dokument
A technologischer HINTErgrund e e
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

T
E

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefilhrtes Dokument
L

12



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 477 205 A1

ANHANG ZUM EUBOPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 23 17 9723

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europdischen Recherchenbericht angeflihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

27-11-2023

Im Recherchenbericht
angefihrtes Patentdokument

Datum der
Verdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

JP 4801280 B2 26-10-2011 JpP 4801280 B2 26-10-2011
JpP 2002336155 a 26-11-2002

DE 19535293 B4 15-12-2005 KEINE

EP 0287106 Bl 04-03-1992 AT E72962 T1 15-03-1992
DE 3713184 Al 03-11-1988
EP 0287106 Al 19-10-1988
JP S6446461 A 20-02-1989

WO 2007105492 Al 20-09-2007 JpP 2007240101 A 20-09-2007
WO 2007105492 Al 20-09-2007

EP 2092926 Al 26-08-2009 KEINE

Fur ndhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

13




EP 4 477 205 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlief3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA (ibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 102011120925 A1 [0003]  DE 102013019244 A1 [0003]

14



	Bibliographie
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

